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als bisher. Vergessen wir nur ja nicht, daß die Mittel, die wir
anwenden, nicht Selbstzweck, sondern nur immer Mittel zum
Zweck sind. „Die menschliche Persönlichkeit zum wahren Bilde
Gottes, zum Organe des göttlichen Willens und alle Kultur für
das Höchste, das Reich Gottes, zu machen — das ist wahre
Bildungsarbeit."

Da wir Lehrer und Erzieher sind, ist demnach unsere sogen.
Arbeitsschule nicht bloß eine Unterrichtsschule, sondern auch eine
Erziehungsschule. Das Endziel unserer Tätigkeit ist, den Schüler
zu einer sittlich-gläubigen Persönlichkeit heranzubilden nach dem
Vorbilde Jesu Christi.

Der erziehende Unterricht kann aber nur die Charakterbildung
vorbereiten, ein sittlicher Charakter muß erzogen werden durch die
Schulzucht. Der Begriff Schulzucht wird aber sehr oft — nament¬
lich von jüngeren Lehrern — verwechselt mit Regierung. Zur
Erläuterung einige Beispiele:

1. Kommt ein Schüler zu spät in die Schule, hat er seine
Stiefel nicht gereinigt, schwätzt derselbe im Unterrichte,
pfeift er im Schulgange beim Hinausgehen usw., so stößt
es gegen die Disziplinarvorschriften.

2. Schlägt ein Kind einen Mitschüler, wirft es mit einem
Steine nach demselben, stiehlt es einen Griffel im Schulsaal,
belügt es den Lehrer, so haben wir hier mit unsittlichen
Handlungen zu tun, welche in das Gebiet der Zucht fallen.

Bei den Beispielen unter 1. handelt es sich um äußere
Ordnung, um Regierung, um Polizeimaßnahmen, bei den andern
dagegen um innere Ordnung, um wirkliche Schulzucht. Diese
Zucht ist wahre Erziehung. Regierung und Zucht sind also un¬
entbehrlich.

Weitere Beispiele:
1. Würde ein Lehrer verlangen, daß seine Schüler stundenlang

ruhig sitzen, ohne Hände und Kopf zu bewegen,
2. daß sie im Schulhofe beim Spiel gar nicht sprechen,
3. würde ein Lehrer bei einer notwendigen körperlichen

Züchtigung verlangen, daß die Kinder gar nicht schreien.


